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Protokoll-Nr. 4/2012 

Bozen, den 11. April 2012

Betrifft:  Kontrolle der Angemessenheit  der territorialen pharmazeutischen Verschreibungen 

              der Jahre 2007,  2008 und 2009.

              Ihr Schreiben  Protokoll Nummer 180888  vom 28.3.2012.

Sehr geehrter  Dr. Theiner,

allem voran  möchte ich  klarstellen, dass meine Bezeichnung der künftigen Kontrollen als “controllo soft”, ganz sicherlich wohl auch missverstanden wurde. 

Keineswegs ist  aus dem betreffenden Satz eine Unterstellung meinerseits, die vereinbarte Vorgangsweise der Kontrollen für die Jahre 2010 und 2011, könnte in irgendeiner Weise den gesetzlichen Vorschriften nicht entsprechen, abzuleiten.

Vielmehr sollte der “controllo soft”   lediglich einen leicht verständlichen Vergleich zu den so genannten “scharf” erfolgten Kontrollen für die Jahre 2007, 2008 und 2009 darstellen

.

Es ist wohl kaum zu widersprechen, dass diese so genannten  Kontrollen “scharf”   im Vergleich zum Rest Italiens (welcher genauso den gesetzlichen Vorschriften unterworfen ist) aufgrund verschiedenster diesbezüglicher Berichte wohl ganz besondere waren.

Weiterhin ist noch ganz explizit darauf hinzuweisen dass diese so genannten “scharfen” Kontrollen allerdings vom Grossteil der betroffenen Ärzteschaft , wie man mir vielerseits berichtet hat, als regelrechte Strafaktion gegen diese interpretiert wurde, auch wenn  der GB/das Assessorat  auf die geltenden gesetzlichen Vorschriften allein verweist, welche bekanntlich jedoch auch, den gesamtstaatlichen Gepflogenheiten folgend, auch verschiedentlich interpretiert werden können.

Nach dieser Klarstellung nutze ich die Gelegenheit aus und erlaube mir, auch Ihnen aus Trasparenzgründen die schon vorgesehene Mitteilung mit dem betreffenden Dokument ,

das ich am Treffen vom 22. März 2012 dem Generaldirektor des Südtiroler Sanitätsbetriebes, Dr. Andreas Fabi, übermittelt habe, zu senden.   

Nach dem  Treffen mit dem Generaldirektor Dr. A. Fabi vom 22. März 2012 , das  in erster Linie der Aufklärung  der “persönlichen Zulagen” der vier Sanitätsdirektoren des Südtiroler Sanitätsbetriebes gegolten hat, muss ich darauf hinweisen, dass trotz Einsicht in den 

betreffenden Akten der Landesbeschlüsse, einige Fragen , meiner Meinung nach, weiterhin offen bleiben  und wie folgt angeführt werden können:

1. In der Tat ist diese genannte Zulage von 5% pro Jahr  für die vier Bezirksdirektoren solange kostenneutral,  solange diese in ihrer Position verbleiben. Falls selbige aber einen anderen Job, z. B. aus dem Sanitätsbetrieb aussteigen und  sie in Zukunft in eine andere Landesstelle überwechseln, kommt der Bonus, auch wenn erst in 5 oder 10 Jahren für den Steuerzahler allerdings voll zum Tragen.

2. Dass die “persönliche Zulage”  von 5% des gesamten Gehalts für die vier Bezirksdirektoren statt der üblichen nur jeweils 5% zum Grundgehalt hinzu kommenden Funktionszulage nach Landesbeschluss umgeändert wurde, könnte wiederum beim Hinweis der anderen Führungskräften auf die Ungleichbehandlung vermehrte Kosten immer nur für den Steuerzahler bedeuten.
Aber das grundlegende Problem der Ärzte für Allgemeinmedizin ist zur Zeit allerdings folgendes: 

eine gemeinsame, endgültige  Lösung für die sogenannten “Sanktionen AIFA Noten” zu finden.

Der wiederholt zitierte Rechnungshof als letzte Instanz scheint wohl für beide Seiten die schlechteste Lösung zu sein. 

Deshalb ersuche ich Sie im Sinne einer sinnvollen, konstruktiven Zusammenarbeit, welche zur Zeit durch diese, wie berichtet wird, als “Strafaktion” von Seiten des Assessorats/GBs , von den meisten Hausärzten Südtirols empfunden wird und damit in Frage gestellt wurde, um eine für beiden Seiten tragbare, sinnvolle und ausgegleichende Lösung zu finden. 

Mit freundlichen Grüßen

                                                                 Dr. Susanna Hofmann

                                                                Präsidentin SUP/SNAMI

